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Drei Wallisersagen.
Gesammelt von J. Jegerlehner.

4J.Üthß*e

JS

1. Napoleons Heerschau.

ei dem Kreuzstadel, zwischen Niedergestelen
und Raron, hat Napoleon einmal sein Lager
aufgeschlagen und einige Gefangene nieder-
schiessen lassen. In Quatembern ächten hört
man dort trommeln und kommandieren, als

ob eine Armee aufgestellt würde.

Einmal fuhren zwei Bauern auf einem

Wagen von Vispach nach Turtmann. Es war
eine mondhelle Nacht; schon von weitem sahen sie die dichten Massen

der Soldaten in den altfranzösischen Uniformen, und sie hörten Trommelgerassel

und Kommandorufe. Da sie nach Hause mussten, liessen sie

sich nicht zurückschrecken und fuhren weiter. Als sie die ersten Truppen
erreichten, scheute das Pferd, so dass sie beide das Leitseil halten
mussten. Die Soldaten öffneten ihre Reihen und liessen den Wagen
durchfahren. Im Mondenschein erglänzten die Waffen und die

Beschläge. Sie sahen Generale und andere Offiziere zu Pferd, Schwadron

an Schwadron gereiht, Tambouren und Soldaten mit dem Gewehr,
Kanonen und Fahnen. Eine ungeheure Masse, Abteilung an Abteilung,
zog sich hinunter bis nach Schnydrigen. Da das Pferd sich wie wild
gebärdete, glaubten die Bauern, ihre letzte Stunde sei gekommen, und

vor Schrecken durften sie kein Wort zueinander reden.
Als sie vorüber waren, hörten sie wiederum die Kommandos und

das Abmarschieren der Truppen.

2. Niederlage der Berner in Aletsch.*
In Aletsch, einem Dörfchen am Aletschgletscher, erwarteten die

Aelpler die Berner, die über den Grat steigen wollten, um ihnen die Alp
zu entreissen. Immer hiess es: „Jetzt kommen sie, jetzt kommen sie

dann !" Die Sennen errichteten längs dem Pfade, wo er an steiler Halde
durchführt, aus Baumstämmen eine Rüsti, d. h. eine Schleife, über die

* Vergi. J. Jegerlehner: Sagen über Einfälle der Berner ins Lötschen- und
Baltschiedertal. I. Jahrg., 4. Heft, pag. 270.
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Drei VVMiLVLÄSlzu.
öesammelt von d, degerlekiler.

1. IVapolsons Hsörsonan.

ei äsrn Lrsusstsdsi, «wisebsu Xisdsrgsstsisn
und Lnron, bat Xapoison sinmai seiu Lager
ankgeseKIsgsn uud einige Llstangens nieder-
sebiesssn lassen. In Huatsmbsrn siebten Kört

man dort trouunelu und Kommandisrsn, als

ob eiue ^.rrnee ankgsstsiit würde.

Linmai kubrsu «wsi Lausru auf sinein

Wagen von Visnaeb naeb Lnrtmann. Ls war
sius mondbells Raebt; seiion von weitem sabeu sis dis diebtsu Nasssn
dsr Koldatsn in dsn altkran^ösisebsn Lnikormen, und sis borten Lrommel-
gsrasssl nnd Lommandoruts. La sis naeb Lanss innsstsn, iiesssn sie

sieb nielit «nrüeksebrseksn uud knbrsn weitsr. ^,1» sis dis srstsn Lruppsn
srrsiebtsn, sebsuts das Lksrd, so dass sis bsids das Lsitssii Kaitsn
mnsstsn. Li« Koidatsn ökknstsn ikrs Lsibsn und iissssn dsn Wagen
durekiabrsn. Im Noudsnsensin srgiänmten die Walken nnd die Le-
seblägs. Kis salrsu dsnsrale uud audsre Oktisisrs Lksrd, Kenwadron

an Kebwadron gersibt, Lambonrsn uud Koidatsn mit dem (Zlewsbr,

Lanonsu uud Labusn. Lius uugsbsur« Nasss, ^.btsiiuug au ^.btsilnug,
«og sieb Kinuntsr bis naeb Kebnvdrigen. La das Lksrd sieK wis wiid
gsbärdste, gianbtsn dis Lansrn, iiirs ist«ts Ktunds ssi gskommsn, uud

vor KebrseKsn dnrktsn sis Ksin Wort «nsinandsr reden.
^.is sie vorüber waren, borten sis wisdsrum dis Kommandos nnd

das ^.bmarsebisrsn dsr Lrnppsn.

3. IVisÄsrlags Äsr Lsrnsr in ^.Istsen.*
In ^,lstsek, einem Lörteben ÄM ^.letsebglstseber, erwarteten dis

^sipisr dis Lsrnsr, dis nbsr dsn Llrat stsigsn woiitsn, um ibuen die ^.ip
«u sntreissen. Immsr Kisss ss: „ästmt Kommen sie, i'st«t Kommen sis
dann!" Lis Ksnnsn srriebtstsn längs dsm Lkade, wo sr an stsilsr Haids
durebkübrt, aus Laumstämmeu eiue Lüsti, d. K. eine KeKIsits, übsr dis

°^ VerzzI, d, degerlebusr: Lageu über Eiofälle cler Lerner ins Lötsebsn- »uci

Sä>t8eKieäert«,I. I. dsbrß,, 4. lieft, päg. 270.
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hinunter sie Steinblöcke rollen wollten. Die Berner kamen aber nicht,
und nachdem man drei Nächte durch Wachen aufgestellt hatte, wurde

man sorglos und gab das Wachen auf. Ein Senne sagte zu seinen beiden

rüstigen Söhnen : „Wer weiss, ich traue den Bernern nicht ; wenn wir
nicht auf der Hut sind, so kommen sie gewiss!" Sie stellten sich bei
der Rüsti auf die Wacht, und in der dritten Nacht schon erschienen
die Berner auf ihren Pferden. Die drei Männer liessen die Blöcke

niederpoltern, so dass alle Berner erschlagen wurden.

Am Tage darauf kamen die Weiber der Erschlagenen, im Glauben,
die Walliser seien vertrieben und die Alp sei bernisch geworden. Sie

trugen Käslab und „Eichüpie" (Butterkübel) mit sich, doch als sie ihre
Männer als Leichen sahen, zogen sie wieder ab.

Bei Aletsch ist eine grosse Weide, Jägiweide geheissen. Diese

wurde dem klugen Sennen und seinen tapfern Söhnen zum Dank für
den erfochtenen Sieg und die Rettung geschenkt.

3. Niederlage der Berner in Mund.
Der Pfarrer von Mund bei Brig hielt es mit den Bernern. Er

hatte mit ihnen ausgemacht, an einem bestimmten Sonntag die Predigt
in die Länge zu ziehen, damit sie Zeit hätten zu kommen, die Kirchentüren

abzusperren und die Männer gefangen zu nehmen.

Als der verabredete Sonntag kam und das Volk von Mund in

der Kirche war, sagte der Pfarrer, es dürfe bei schwerer Strafe niemand

hinaus, bis er zu Ende sei. Da war eine alte Frau, die angab, sie

müsse durchaus hinaus. Als sie draussen war, sah sie die Berner
anrücken. Sie lief zur Türe zurück und schrie in das Chor hinein:
„Ussi, üssi (hinaus), die Berner sind da!" Da schlugen die von Mund
den Pfarrer tot, eilten hinaus und jagten die Berner in die Flucht.
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Kinuutsr sie KteinKiöeKs roiisn woiiten. Dis Lsrnsr Karnsn nbsr nieiit,
nnä naekäsrn man ärsi XseKts änreb WaeKsn anigsstsiit Katts, wnräs

rnan sorglos nnä gab äas Waeben auk. Lin Kenne sagte «u ssinsn Ksiäsn

riistigsn KöKnsn: „Wsr wsiss, ieb trsns äsn Lsrnern niebt z wsnn wir
niebt auk äsr Lnt sinä, so Koininsn sis gewiss!" Kis stsiiten sieb bei
äsr Lnsti ank äis WaeKt, nnä in äsr äritten XaeKt sebon srsebisnsn
äis Lsrnsr ans ibren Ltsräen. Lis ärsi Nännsr iissssn äis LlöeKs

nieäsrvoitsrn, so äass aiis Lsrnsr ersebiagen wnräsn.

^,111 Lags äarank Kamsn äis Weiber äsr Lrsebisgsnsn, ini dianbsn,
äis Wailissr ssisn vsrtrisksn unä äie ^.ip ssi berniseb geworäen. Kis

trngsn Läsiab uuä „Liebünis" (LntterKüKei) ruit sieb, äoeb ais sis ikrs
Nännsr als Lsiebsn sabsn, mögen sis wisäsr ab.

Lei ^.ietsek ist sins grosse Wsiäs, äägiweiäe gsbeisssn. Liess
wuräs äsin Kiugsn Ksnnsn nnä ssinsn tavisrn Köbnsn muin Lank kiir
äsu erkoektsusn Kisg uuä äis Lsttung gssebeukt.

3. Msdsrla^s cler Lsrnsr in VlnncL

Lsr Liarrsr von Nnnä bsi Lrig bisit ss init äsn Lsrnsrn. Lr
Katts init iknsn ausgsiusekt, an sivsrn Ksstirnuitsn Konutag äis Lrsäigt
in äis Längs «u misksn, äaiuit sis Asit Kättsn «u Koininsn, äie LireKsn-
türsu akmusnsrren uuä äis Nänusr gsisugsn mu usiirnsn.

^.is äsr vsrakrsästs Konntag Kam unä äas VoiK vou Uuuä iu

äsr LireKs war, sagte äer Lfarrer, ss äürks Ksi sekwersr Ktrais nieinsnä

Kilians, Kis er «u Lnäs ssi. La war sins aits Lrau, äis angak, sis

niüsss äurekaus Kiuaus. ^.is sis ärausssn war, sak sis äie Lsrnsr an>

riieksn. Kis lief «nr Lürs «nrnek nnä sekrie in äas (ÜKor Kinsin:

„Lssi, üssi (Kinans), äis Lsrnsr siuä äs!" La sekiugeu äis vou Nnnä
äsu Ltsrrsr tot, siitsu Kinsus unä Mgtsu äie Lerner in äis LiueKt.
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